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BRENNSTOFFSPIEGEL 

Energiemarkttrend 

Alles wurde teurer bis auf Flüssiggas und Strom, so das Fazit des 

Energiemarkttrends für Oktober 2 0 1 1 . Der Heizölpreisstieg um 

3 ,3%, die 100-Liter-Partie HEL kostete im Oktober 2633,86 Euro 

gegenüber 2549,14 Euro im September. Der Aufschlag für Bio­

heizöl erhöhte sich mi t 7,54 Euro leicht u m 7 Cent. Die Erdgas­

preise stiegen im Oktober wei ter leicht an, und zwar um 0,8 %. 

Bei einem Verbrauch von 33540 Ki lowattstunden kostete Erdgas 

2235,38 Euro gegenüber 221 7,08 Euro im Vormonat . 

Beim Flüssiggas gab es im Oktober kleine Abschläge. Es kostet 

nunmehr mi t 2484,74 Euro gu t 1 ,8% weniger, gegenüber 

2529,08 Euro im September. Eine Lieferung Pellets von 6100 Ki­

log ramm schlug mi t 1445,68 Euro gegenüber 1427,01 Euro im 

September zu Buche, das entspricht einer Teuerung von rund 

1,3%. Braunkohlenbriketts verteuerten sich etwas: Der Marktpreis 

je 25-kg-Bündel lag im Oktober bei 1444,58 Euro ( + 0 , 5 5 % ) . Da­

mit l iegen die Festbrennstoffe Pellet und Braunkohle auf dem ex­

akt gleichen Preisniveau und sind die günst igsten Brennstoffe im 

Wärmemarkt . Fernwärme verteuerte sich u m 2,2 % auf 2386,1 3 

Euro, gerechnet auf eine Liefermenge von 2 8 4 2 6 kWh. 

Die Bezugskosten für eine 3000 Liter Heizöl entsprechende 

Menge elektrischer Wärmeenergie von 2 8 4 2 6 kWh stiegen nur 

min imal u m 0,1 %. Dennoch bleibt Strom die teuerste Heizener­

g ieform in Deutschland. 

-> w w w . b r e n n s t o f f s p i e g e l . d e 

Soviel kostete die Wärme im Oktober 2011: 
Energiepreise im bundesdeutschen Durchschnitt, 

Stichtag 18. Oktober 2011 Vergleichsbasis: Energiemenge 
von 3.000 Liter Heizöl EL (50 mg/kg), inkl. MwSt. in Euro 

18. Oktober 2011 
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D SEMINARE - SCHULUNGEN - TERMI 

Aktuel le Übersicht auf sbz-onl ine .de 

Seminare und Termine finden Sie in der Seminardatenbank 

-> www.sbz -on l i ne .de 

Hier können Hersteller und Organisationen Seminare, Inhalte und 

Termine selbst einstellen und Handwerkern und Planern einen 

umfassenden Überblick ermöglichen. 

Der ZVSHK ist 

seit Jahren Vor­

rei ter für eine 

S t ruk tu r re fo rm 

der deutschen 

Handwerksorgani ­

sat ion. Ein erheb­

l icher Ver t rauens­

ver lust hat den 

ZVSHK-Präsident 

Manfred Stather 

letzt l ich bewogen, 

den Vorsitz von 

BWHT und UVH 

niederzulegen. 

RUCKTRITT 

Stather legt seine Ämter im 
BWHT und UVH nieder 
Manfred Stather ist v o m Vorsitz im Unternehmerverband 

des baden-wür t temberg ischen Handwerks und als Vizeprä­

sident des BWHT auf einer außerordent l ichen Mitgl ieder­

versammlung am 24. November zurückgetreten. Hinter­

g rund : Als bundesweite Interessenvertretung ist der Zentral­

verband Sanitär Heizung Klima seit Jahren Vorreiter für eine 

Strukturreform der deutschen Handwerksorganisat ion. 

Hierzu hat die Berufsorganisation in diesem Frühjahr auf 

dem Verbandstag in Niedersachsen Denkanstöße gesetzt. 

Der ZVSHK-Präsident hatte auf dieser verbandsinternen Ver­

anstal tung in den Crußwor ten „verkrustete" Strukturen im 

Handwerk und auch die Pfl ichtmitgl iedschaften in den 

Kammern kritisiert. 

ZVSHK-Hauptgeschäftsführer Elmar Esser hierzu: „ Inter­

essierte Kreise in Baden Wür t temberg , dem Heimat land un­

seres aus Freiburg s tammenden ZVSHK-Präsidenten haben 

hieraus eine öffent l iche Auseinandersetzung gemacht . Dies 

nicht in der Sache, sondern gezielt gegen die SHK-Berufsor-

ganisat ion. Der hieraus über Monate erwachsene Vertrau­

ensverlust in die handelnden Personen haben Stather bewo­

gen, den Vorsitz niederzulegen. Als Präsident des ZVSHK 

w i rd er sich wei ter für die Interessen der organisierten SHK-

Betriebe stark machen. Der Wet tbewerb um die bestmögl i ­

che Vertretung der freiwi l l ig organisierten Innungsbetr iebe 

w i rd dabei Thema b le iben." 

Dr. Harry Brambach, der Landesinnungsmeister des Ver­

bandes des Kraft fahrzeuggewerbes Baden-Wür t temberg 

wu rde zum neuen UVH-Präsidenten und zugleich zum 

Vizepräsidenten des Baden-Würt tembergischen Hand­

werkstages gewähl t . In das BWHT-Präsidium rückt Thomas 

Bürkle, Landesinnungsmeister Elektro- und Informat ions­

technik nach. Außerdem wurde Carsten Beuß, Hauptge­

schäftsführer des Verbandes des Kraft fahrzeuggewerbes 

Baden-Wür t temberg, zum stel lvertretenden BWHT-Haupt-

geschäftsführer als Nachfolger von Dr. Hans-Balthas Klein, 

dem Hauptgeschäftsführer des FVSHK Baden-Wür t temberg 

berufen. • 


